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Das steirische Magazin für Reisen, Genuss, Kultur und Wirtschaft.
Niveauvoller Lesegenuss für eine anspruchsvolle Zielgruppe. 

Daten & Fakten

Auflage	 Erscheinung	 Sprache
28.000 Stück	 2 x jährlich 	 Deutsch

Verbreitungsdauer: 6 Monate (Flughafen Graz)

Verteilung

10.000 Stück zur freien Entnahme am Flughafen Graz

10.000 Stück ausgewählter persönlicher Versand per Post 
(vorwiegend Entscheidungsträger) und regelmäßige Mehrfach-
belieferung gehobener Gastronomie/Hotellerie

8.000 Stück als Beilage zur Tageszeitung „Der Standard“  
für Abonnenten in der Stmk, Kärnten, Burgenland und Osttirol

Zielgruppe

Leserschicht: A/B-Leserschicht  
(gehobene Bildungs-, Berufs- und Einkommensschicht)

■ Flughafen Graz: 2 Millionen Flughafengäste pro Jahr, 
davon beinahe eine Million Passagiere. Der Airport Graz ist 
damit einer der meistfrequentierten Verkehrsknotenpunkte der 
Steiermark. Deshalb hat auch das Magazin VIA einen hohen 
Bekanntheitsgrad und wird als Lesestoff mit Stil, Witz und 
Charme sehr geschätzt.

• Steiermarkweit die höchste Frequenz an 
Entscheidungsträgern: Mehr als 50 % der Gäste sind aus 
geschäftlichen Gründen unterwegs. Wo sonst treffen Sie auf 
so viele Top-Manager, Unternehmer, Entscheidungsträger 
der 1. und 2. Führungsebene? Eine attraktive und vor allem 
kaufkräftige Zielgruppe, die sowohl für den privaten Konsum 
als auch für den B2B-Bereich sehr interessant ist.  

• Österreichs zweitgrößte Business-Drehscheibe:  
Unter den Bundesländerflughäfen weist der Flughafen Graz 
den größten Anteil an Geschäftsreisenden auf.

• Vielflieger – eine kaufkräftige Zielgruppe: 
Wer bewegt sich häufig am Flughafen? Personen, die aus 
geschäftlichen Gründen viel reisen müssen, und Personen, die 
aus privaten Gründen oft reisen wollen. Beides setzt eine ge-
hobene Position bzw. ein entsprechendes Einkommen voraus. 

• Wartezeit ist Lesezeit – selbst für Vielbeschäftigte: 
An kaum einem anderen Ort werden so viele Menschen 
zum Warten „gezwungen“ wie am Flughafen. Da nimmt man 
dankbar Angebote zum Zeitvertreib wahr. VIA kommt also 
gerade recht!

■ �Ausgewählter persönlicher 
Versand und Mehrfachverteiler 
Ein ausgewählter Leserkreis von Entscheidungsträgern 
in steirischen Unternehmen und Institutionen erhält das 
VIA Airportmagazin seit vielen Jahren an die persönliche 
Adresse. Für Steiermark-Gäste wird das VIA Airportmagazin 
zusätzlich in der gehobenen Hotellerie und Gastronomie 
aufgelegt, für Kulturinteressierte an Kunst- und Kultur-
Hotspots.

■ �Abonnenten der  
Qualitätstageszeitung „Der Standard“ 
Das Magazin VIA hat seinen „Luftraum“ erweitert: 
Abonnenten von „Der Standard“ in der Steiermark, Kärnten, 
Burgenland und Osttirol erhalten VIA als Beilage zu ihrer 
Tageszeitung ins Haus geliefert. Viele VIA-Themen decken 
sich mit Interessengebieten der „Standard“-Leserschaft. 
Österreichs führende Qualitätstageszeitung und „Zeitung für 
Leser“ ist so das optimale Trägermedium für das beliebteste 
Lesemagazin. Weiterer Pluspunkt: Es ist die einzige 
Möglichkeit, „Standard“-Leser auf regionaler Ebene mit 
klassischer Werbung zu erreichen.

VIA AIRPORTMAGAZIN

Die Ressorts: TRAVEL / TASTE / TOUCH / MOVE / TRADE 
Außergewöhnliche Themen und Storys, echte Redaktion – bereits seit mehr als 25 Jahren. 
Genusslesen statt seitenblicken. Irgendwie anders. Wohltuend anders. 

Travel Taste

w w w . M a g a z i n V I A . a t

„Meine Leidenschaft ist es, 
Menschen die Schönheit 
und Faszination dieses alten 
Handwerks zu vermitteln.“
Christina Pacher-Wilfinger

Nachhaltigkeit wird 
in der MarChri Glas- 
bläserei in Puch bei 
Weiz großgeschrieben. 
Aus Altglas entstehen 
Flaschen und 
Wind lichter, die mittels 
Lasergravur personali-
siert werden können. 

Mit einer Messerschmiede in Kapfenstein, wo Winkler-
Hermaden auch aufgewachsen ist, erfüllte er sich schließ-
lich seinen Kindheitstraum. Tagtäglich fertigt er in der 
Werkstatt auf seinem liebevoll renovierten Vierkanthof 
nun feinste Klingen, sei es aus Damaszenerstahl oder an-
deren speziellen Legierungen wie CuMai, einem Drei-
lagenstahl mit Kupferzwischenlage. 
Auch alten Feilen, Kugellagern oder Sägeblättern schenkt 
er in Form von Messern ein neues Leben. Zudem ex-
perimentiert er gerne mit Materialkombinationen aus 
neuen Stählen und altem Eisen. Mittlerweile hat Winkler-
Hermaden bereits Messer für Kunden – darunter auch 
Spitzenköche – aus der ganzen Welt geschmiedet. Die 
Nachfrage nach manuell geschmiedeten Messern sei, 
trotz der hohen Preise, nach wie vor stark. „Ein hand-
gefertigtes Messer kauft man sich nicht jeden Tag – es 
ist ein Produkt mit Geschichte, das einen lange begleitet 
und gepflegt werden muss.“ Dennoch achtet Winkler-
Hermaden darauf, „ein gutes Preis-Leistungs-Verhält-
nis zu bieten – in Form von schönen funktionellen 
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Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG
Birkfelder Straße 40, 8160 Weiz
+43 3172 2417-0
www.liebbauweiz.atPR
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Die meisten Menschen haben daher eine 
ganz bestimmte Vorstellung davon, 

wie ihr zukünftiges Zuhause aussehen soll.  
Damit diese Wünsche auch in die Realität 
umgesetzt werden, braucht es einen kom-
petenten und verlässlichen Partner, der vom 

Erstgespräch bis hin zur 
Schlüsselübergabe gemein-
sam diesen Weg geht. 

Rundum-Service 
Bei Lieb Bau Weiz können 
Sie sich auf Profis verlassen. 
Gemeinsam mit der haus-
eigenen Planungsabteilung 
realisieren Sie Ihr Traum-
haus vom Dach bis zum 
Keller. Gerne werden da-
bei auch externe Architek-

tenpläne verarbeitet. Ob die eigenen Vor-
stellungen auch realisierbar sind und die 
Kosten im Budget bleiben, wird dabei im-
mer im Blick behalten – so gibt es am Ende 
keine unerfreulichen Überraschungen. Bei  
Lieb Bau Weiz sind Sie da genau rich-
tig: Jahrzehntelange Erfahrung trifft auf  
Baukompetenz in verschiedensten Berei-
chen. So steht dem Traumhaus nichts mehr 
im Weg.

MEIN WOHNTRAUM 
IST MIR LIEB
Der Bau eines Eigenheims ist eine 
Entscheidung fürs Leben. 
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Altes – und heißes! – Handwerk wird in der Steiermark 
noch immer gelebt und gepflegt. Ein Besuch in den 

Werkstätten, wo Tag für Tag die Funken fliegen und aus 
Glas und Metall einzigartige Unikate entstehen. Von Anja Fuchs

Feuer und 
Flamme

„Um den Werkstoff Glas kommt man im Leben nicht herum“, 
so Christina Pacher-Wilflinger. Wie aus Glas in Hand-
arbeit verschiedenste Gegenstände entstehen, konnte sie 
bereits als Kind miterleben. „Mein Vater war Glasbläser, 
ich habe mich aber erst nach der Matura entschlossen, 
auch diesen Weg einzuschlagen,“ erzählt die Steirerin, die 
heute die MarChri Glasbläserei in Puch bei Weiz leitet. 
Mit ihrer Lehre zur technischen Glasbläserin war sie 2010 
eine von wenigen. „Dabei lernt man, Instrumente für den 
Laborbereich herzustellen.“ Vier Lehrlinge hat sie danach 
selbst ausgebildet. „Mittlerweile ist der Beruf aber extrem 
selten geworden. Vermutlich, weil man die meisten Din-
ge heute schnell und billig von woanders beziehen kann.“ 
Für Pacher-Wilflinger kein Grund, dem Glasblasen den 
Rücken zuzukehren. In ihrer Werkstatt widmet sie sich 
mittlerweile auch der künstlerischen Seite des Hand-
werks. Aus einer Kombination traditioneller Methoden 
mit modernsten Technologien entstehen so einzigartige 
Schmuckstücke und Kunstgegenstände aus Glas. Auch 
Upcycling steht bei MarChri hoch im Kurs: So wird al-

ten Wein- und Proseccoflaschen in Form von atemberau-
benden Gläsern, Karaffen und Windlichtern neues Leben 
eingehaucht. 
Weil die Glaskünstlerin dafür brennt, die Leidenschaft 
für ihr Handwerk mit anderen zu teilen, bietet sie auch 
Workshops an. „Ich möchte das Bewusstsein dafür stei-
gern, was man mit Glas alles machen kann. Wie viel Ener-
gie es braucht, um Glas zu schmelzen, wie dünn es sich 
aufziehen lässt. Viele Teilnehmer unserer Workshops 
sind völlig überrascht darüber, dass Glas flüssig wie Ho-
nig werden kann.“   marchri-glasblaeserei.at

Erst glühend heiß, dann messerscharf 
Wolfgang Winkler-Hermaden hat seit eh und je ein Faible 
für scharfe Klingen. Bereits mit 13 Jahren lernte der heu-
te 30-Jährige zu schmieden und wusste von da an: Glü-
henden Stahl mit präzisen Hammerschlägen in die ge-
wünschte Form bringen – das ist seine Profession. Neben 
seiner Ausbildung als Maschinenbauer brachte er sich das 
Schmiedehandwerk in Eigenregie bei.  

Travel
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li.: Die Windkraft 
schuf nicht nur 
malerische 
ansichten in 
Holland, sie 
wurde und wird 
auch vielfältig 
genützt : etwa 
für die wichtige 
landentwäs­
serung wie hier in 
Kinderdijk, für das 
Pressen von Ölen 
und zum Mahlen 
von Getreide.

auf dem Oberdeck des Schiffs „De amsterdam”, das uns eine 
Woche lang hauptsächlich durch Südholland begleitet und 
beherbergt, sind die Fahrräder der hundert Gäste unterge­
bracht. Hier wird gerne entspannt die aussicht bewundert.

ende Juni in Zandvoort und keine Spur von Badewonne – doch fürs Zweirad­
vergnügen sind niedrige Temperaturen von vorteil. Die radwege durch die Dünen­
landschaft sind ein besonderes erlebnis: Hier kann man nicht nur Ziegen und 
Schafe, sondern auch wilde Pferde und schottische Hochlandrinder treffen.
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und  Erwachsene radeln durchschnittlich 900 Kilometer 
pro Jahr! Kein Wunder also, dass die unzähligen Radwe-
ge überall komfortabel ausgebaut sind und das Wegenetz 
bestens beschrieben ist. Kein Wunder, dass es mehrstö-
ckige kostenfreie und bewachte Parkhäuser („Fietsenstal-
ling“) für Fahrräder gibt und dass die Luft in den Städten 
eine gute Qualität aufweist und sich die Verkehrsteil-
nehmer entspannt und freundlich begegnen – etwaige 
 Aggressionen werden hier einfach rausgestrampelt. 

Zu Wasser und zu Land 
Sehr stimmig wählten wir für unsere Reise durch Holland 
die Kombination Schiff und Rad und eine einwöchige 
Runde durch Südholland mit einem Schlenker an die 
Nordsee brachte uns nicht nur eine tiefenentspannte At-
mung, sondern auch Staunen ob der abwechslungsreichen 
Eindrücke. Eingecheckt wurde am Samstag in Amster-
dam auf der „De Amsterdam“, gemeinsam mit 98 weite-
ren radaffinen Gästen. Selbst wer vor Gruppen reisen 

Info
Holland mit Rad und Schiff
Zahlreiche Anbieter haben spannende Touren 
im Programm. Boat Bike Tours, für die wir uns ent-
schieden haben, stammen aus Amsterdam und 
das sympathische Team kennt die Niederlande wie 
seine Westentasche. Fahrräder können mitgebracht 
oder gemietet werden und für jeden Tag gibt es 
zwei bestens ausgearbeitete Touren mit eigener App. 
Zwei Guides begleiten diese und sind bei Zuruf via 
WhatsApp-Gruppe schnell zur Stelle. Frühstück und 
Abendessen auf dem Schiff. boatbiketours.de
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Travel

Den Holländern 
auf den Fersen ...

Zugegeben: Die kunterbunte Hauptstadt Amsterdam aus Städ-
teurlauben zu kennen und zu lieben, ist gut, immer wie-
der schön und atemberaubend – aber kennen Sie auch 
das „dazugehörige“ Land? Die lieblichen, aufgeräumten 
Städtchen mit klingenden Namen wie Utrecht, Gouda, 
Delft oder Haarlem? Vor allem passionierte Radler soll-
ten sich nicht nur durch das Großstadtgewusel zwängen, 
sondern das freundliche, abwechslungsreiche und kon-
sequente Fahrradland Holland kennenlernen – dringen-
de Empfehlung! Unsere Erwartungen wurden auf unserer 
Bike- und Schiffsreise absolut übertroffen. 

Respekt! 
Wer sich in Holland auf dem Drahtesel fortbewegt, fühlt 
sich privilegiert und nicht mit dem Mittelfinger gegrüßt, 
wie es daheim immer wieder mal passiert. Autos las-
sen Radler queren, Fußgänger bleiben wahrscheinlich 
aus Vorsicht stehen. Denn gefühlt alle radeln im Alltag, 
und zwar flott: Mütter mit Baby und Kleinkind, Groß-
familien in Traubenformation, Anzug- und Kostümträ-
ger mit Laptoprucksack auf dem Weg ins Office, Hoch-
betagte genauso wie Schulkinder. In Holland gibt es mehr 
„Fietsen“ (niederländisch für Fahrräder) als Einwohner, 

... ist man am besten auf dem Fahrrad. Wer neben den Radwegen 
auch noch die Wasserstraßen erkundet, kommt der niederländischen 
Lebensart schon ziemlich nahe. Von Claudia Taucher

taste
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Alfalfa, Weizengras, Sonnenblumen, Leinsamen,  Hirse, Buch-
weizen, Sojabohnen, Roggen, Dinkel. Keimen lassen kann 
man so ziemlich alles, aber warum gewinnen Sprossen 
plötzlich als Mikrogrün derart an Relevanz? Wir haben ei-
nige Speisekarten des Landes mit einem besonderen Au-
genmerk auf Kleingrün durchforstet und dabei eine präch-
tige Sprossen-Vielfalt entdeckt: knusprige  Linsensprossen 
mit Ziegenkäse und Sellerie-Salat,  Zitronen-Linguine mit 
Burrata und Radieschensprossen, Buddha-Powl mit Mun-
gobohnen-Sprossen oder Mohnkuchen mit gekeimtem 
Buchweizen und Beeren-Mascarpone. Der Beweis: Man-
nigfaltige kulinarische Anwendung trifft auf begriffli-
che Differenzierung. Denn für viele Menschen handelt es 
sich bei Sprossen, Keimlingen und Mikrogrün um ein und 
dasselbe. Doch es gibt kleine, feine Unterschiede: Der Be-
griff Keimling beschreibt die Pflanze im embryonalen Zu-
stand. Dabei ist sie in Wasser oder Erde aufgekeimt und 
hat einen kleinen Stängel oder ein Blatt gebildet. In die-
sem Stadium ist die Pflanze vollständig verzehrbar. Von 
einer Sprosse spricht man, wenn sich die Pflanze weiter-
entwickelt und bereits einen Stängel, eventuell ein oder 
mehrere Blätter gebildet und auch Wurzeln entwickelt 
hat. In diesem Stadium kann man den oberirdischen Teil 
der Pflanze, nunmehr auch Mikrogrün genannt, verzeh-

ren, die Wurzeln schneidet man weg. Egal, welcher die-
ser pflanzlichen Aggregatzustände – Frische ist bei einem 
Frischeprodukt das A und O. Exakt als solches war das 
Business von Fritz und  Sebastian Rauer aus Bad Blumau 
auch angedacht. Doch schon bald erkannten Vater und 
Sohn, dass die Verarbeitung von Sprossen und Keim-
lingen potenzierbar ist. Sprossen-Riegel, Sprossen-Es-
sig, zusätzlich versetzt mit Whiskey, Sprossen-Brot, ein 
700-Sprossen-Müsli und Porridge mit gekeimten Saaten. 
Alles biologisch.
„Aus einem Samenkorn erwacht in kurzer Zeit an-
gereichert durch die Keimung etwas, das sich sofort roh 
verzehren lässt. Das ist ein kraftvoller Prozess“, gibt Se-
bastian Rauer zu Protokoll. Der 30-Jährige studierte auf 
der Boku, bevor er 2020 in den elterlichen Betrieb ein-
stieg. „Die Nährstoffdichte von Sprossen ist enorm hoch. 
Wenn wir uns die Keimung zunutze machen, ist das eines 
der einfachsten Mittel für eine gesunde Ernährung“, er-
klärt der Oststeirer. Aminosäuren, Antioxidantien, En-
zyme, Mineralstoffe, Omega-3-Fettsäuren – ja, all das 
ist auch in der ausgewachsenen Pflanze zu finden, aber 
das Mikrogrün ist und bleibt im Vergleich der Nähr-
stoff-Superman. „Gesunde Vitalstoffe wie Kohlenhydrate 
und Proteine werden so umgewandelt, dass sie für 

Kalte Gartenkressesuppe  
mit Schafskäse, Walnüssen und 
Radieschen
1 Zwiebel
1 Knoblauchzehe
30 ml Öl
30 g Butter
200 g Gartenkresse
500 ml Gemüsefond
200 ml Schlagobers

125 g Crème fraîche
100 g Baby-Blattspinat
Salz, Pfeffer
1 EL Apfelessig
Bio-Schafskäse
Radieschen
Walnüsse

Zubereitung:
Zwiebel und Knoblauch klein schneiden und in Öl 
und Butter anschwitzen lassen. Mit Essig ablöschen 
und mit Gemüsefond und Schlagobers aufgießen 
und aufkochen lassen. Den Baby-Blattspinat dazu-
geben, mixen und durch ein feines Sieb passieren.

Die Suppe kalt stellen. Schnellvariante: Unter der 
Suppenschüssel eine Schüssel mit Eiswürfeln stellen 
und kalt rühren. Wenn die Suppe kalt ist, Garten-
kresse und Crème fraîche hinzufügen, mixen und 
mit Salz und Pfeffer abschmecken. 
 
Danach die kalte Suppe aufschäumen und mit 
Schafskäse und Radieschen anrichten. Das Gericht 
mit Walnüssen garnieren.

Florian Wörgötter, 2025 
dekoriert mit einem 
Michelin-stern, führt in 
Ligist ein Restaurant. 
am 9. und 10. Juli 
kocht er heuer bei 
der „Vollmund”-Nacht 
unter freiem Himmel 
am Packer stausee. 
wörgötter.at
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Scharfmacher
Kresse, Sprossen, Keimlinge – Köche lieben sie und 
innovative Landwirte feiern sie. Warum das schnell 
wachsende Grün keine Deko, sondern ein unterschätztes 
Superfood ist.  Von Tina Veit-Fuchs
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Inseratformate & Anzeigenpreise*

Erscheinungstermine

15. April 2026
21. Oktober 2026

Anzeigenschluss

Jeweils 21 Tage vor  
dem Erscheinungstermin

Rabatte und Zuschläge

2 x schalten	 –20 % 
Fixplatzierungszuschlag 10 %

Beihefter/Beikleber�

pro 1.000 	 € 400

Beilagen

bis 20 g, pro 1.000	 € 400 
bis 40 g, pro 1.000	 € 450

Bei Teilauflagen gilt jeweils die nächsthöhere Gewichtsklasse. 
Weitere Sonderwerbeformen gerne auf Anfrage

Wussten Sie,  
dass „Der Standard“ . . .

… �in der Steiermark eine Reichweite von 3,7 % 
oder 38.000 LeserInnen hat? 

… �mit einer Reichweite von 16,9 % 
das  Leitmedium bei den Akademikern ist.

*� Preise netto  
zzgl. Anzeigenabgabe
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„Meine Leidenschaft ist es, 
Menschen die Schönheit 
und Faszination dieses alten 
Handwerks zu vermitteln.“
Christina Pacher-Wilfinger

Nachhaltigkeit wird 
in der MarChri Glas- 
bläserei in Puch bei 
Weiz großgeschrieben. 
Aus Altglas entstehen 
Flaschen und 
Wind lichter, die mittels 
Lasergravur personali-
siert werden können. 

Mit einer Messerschmiede in Kapfenstein, wo Winkler-
Hermaden auch aufgewachsen ist, erfüllte er sich schließ-
lich seinen Kindheitstraum. Tagtäglich fertigt er in der 
Werkstatt auf seinem liebevoll renovierten Vierkanthof 
nun feinste Klingen, sei es aus Damaszenerstahl oder an-
deren speziellen Legierungen wie CuMai, einem Drei-
lagenstahl mit Kupferzwischenlage. 
Auch alten Feilen, Kugellagern oder Sägeblättern schenkt 
er in Form von Messern ein neues Leben. Zudem ex-
perimentiert er gerne mit Materialkombinationen aus 
neuen Stählen und altem Eisen. Mittlerweile hat Winkler-
Hermaden bereits Messer für Kunden – darunter auch 
Spitzenköche – aus der ganzen Welt geschmiedet. Die 
Nachfrage nach manuell geschmiedeten Messern sei, 
trotz der hohen Preise, nach wie vor stark. „Ein hand-
gefertigtes Messer kauft man sich nicht jeden Tag – es 
ist ein Produkt mit Geschichte, das einen lange begleitet 
und gepflegt werden muss.“ Dennoch achtet Winkler-
Hermaden darauf, „ein gutes Preis-Leistungs-Verhält-
nis zu bieten – in Form von schönen funktionellen 
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Die meisten Menschen haben daher eine 
ganz bestimmte Vorstellung davon, 

wie ihr zukünftiges Zuhause aussehen soll.  
Damit diese Wünsche auch in die Realität 
umgesetzt werden, braucht es einen kom-
petenten und verlässlichen Partner, der vom 

Erstgespräch bis hin zur 
Schlüsselübergabe gemein-
sam diesen Weg geht. 

Rundum-Service 
Bei Lieb Bau Weiz können 
Sie sich auf Profis verlassen. 
Gemeinsam mit der haus-
eigenen Planungsabteilung 
realisieren Sie Ihr Traum-
haus vom Dach bis zum 
Keller. Gerne werden da-
bei auch externe Architek-

tenpläne verarbeitet. Ob die eigenen Vor-
stellungen auch realisierbar sind und die 
Kosten im Budget bleiben, wird dabei im-
mer im Blick behalten – so gibt es am Ende 
keine unerfreulichen Überraschungen. Bei  
Lieb Bau Weiz sind Sie da genau rich-
tig: Jahrzehntelange Erfahrung trifft auf  
Baukompetenz in verschiedensten Berei-
chen. So steht dem Traumhaus nichts mehr 
im Weg.

MEIN WOHNTRAUM 
IST MIR LIEB
Der Bau eines Eigenheims ist eine 
Entscheidung fürs Leben. 
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Altes – und heißes! – Handwerk wird in der Steiermark 
noch immer gelebt und gepflegt. Ein Besuch in den 

Werkstätten, wo Tag für Tag die Funken fliegen und aus 
Glas und Metall einzigartige Unikate entstehen. Von Anja Fuchs

Feuer und 
Flamme

„Um den Werkstoff Glas kommt man im Leben nicht herum“, 
so Christina Pacher-Wilflinger. Wie aus Glas in Hand-
arbeit verschiedenste Gegenstände entstehen, konnte sie 
bereits als Kind miterleben. „Mein Vater war Glasbläser, 
ich habe mich aber erst nach der Matura entschlossen, 
auch diesen Weg einzuschlagen,“ erzählt die Steirerin, die 
heute die MarChri Glasbläserei in Puch bei Weiz leitet. 
Mit ihrer Lehre zur technischen Glasbläserin war sie 2010 
eine von wenigen. „Dabei lernt man, Instrumente für den 
Laborbereich herzustellen.“ Vier Lehrlinge hat sie danach 
selbst ausgebildet. „Mittlerweile ist der Beruf aber extrem 
selten geworden. Vermutlich, weil man die meisten Din-
ge heute schnell und billig von woanders beziehen kann.“ 
Für Pacher-Wilflinger kein Grund, dem Glasblasen den 
Rücken zuzukehren. In ihrer Werkstatt widmet sie sich 
mittlerweile auch der künstlerischen Seite des Hand-
werks. Aus einer Kombination traditioneller Methoden 
mit modernsten Technologien entstehen so einzigartige 
Schmuckstücke und Kunstgegenstände aus Glas. Auch 
Upcycling steht bei MarChri hoch im Kurs: So wird al-

ten Wein- und Proseccoflaschen in Form von atemberau-
benden Gläsern, Karaffen und Windlichtern neues Leben 
eingehaucht. 
Weil die Glaskünstlerin dafür brennt, die Leidenschaft 
für ihr Handwerk mit anderen zu teilen, bietet sie auch 
Workshops an. „Ich möchte das Bewusstsein dafür stei-
gern, was man mit Glas alles machen kann. Wie viel Ener-
gie es braucht, um Glas zu schmelzen, wie dünn es sich 
aufziehen lässt. Viele Teilnehmer unserer Workshops 
sind völlig überrascht darüber, dass Glas flüssig wie Ho-
nig werden kann.“   marchri-glasblaeserei.at

Erst glühend heiß, dann messerscharf 
Wolfgang Winkler-Hermaden hat seit eh und je ein Faible 
für scharfe Klingen. Bereits mit 13 Jahren lernte der heu-
te 30-Jährige zu schmieden und wusste von da an: Glü-
henden Stahl mit präzisen Hammerschlägen in die ge-
wünschte Form bringen – das ist seine Profession. Neben 
seiner Ausbildung als Maschinenbauer brachte er sich das 
Schmiedehandwerk in Eigenregie bei.  

Touch
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Haben Sie sich schon einmal die Frage gestellt, wie es unse-
rer vergesellschafteten Nacktheit geht? Was macht dieses 
versexte, reizüberflutete Zeitalter mit unserer Betrach-
tungsweise? Haben wir bereits Angst vor dem Natürli-
chen? Und was bleibt wirklich, wenn alles Äußerliche 
fällt? „Bitte keinen sexy Blick“, tönt  Markus Schlamadin-
ger immer wieder am Set. „Ein einziger Blick kann die ge-
samte Bildwirkung kippen.“ Was oberflächlich als kleiner 
Moment erscheint, ist für den Grazer der schmale Grat 
zwischen ästhetischer Klarheit und inszenierter Plakativi-
tät im Kontext der fotografischen Entblößung. Mit seiner 
radikal reduzierten Aktfotografie sorgt Schlamadinger 
2025 für internationale Aufmerksamkeit: Ausstellungen 
in New York, London, Paris und Mailand markieren Sta-
tionen einer Bildsprache, die in einer Welt der Überse-
xualisierung konsequent auf alles Überflüssige verzichtet. 
Die Motive hinter seiner, wie er sagt, „Nicht-Aktfotogra-
fie“ fern von jeglicher Holzhammer-Erotik und gesell-
schaftlichen Labels werden im Gespräch mit Fotograf 
Markus Schlamadinger deutlich. 

Ungeschminkt, pur, nackt. Wie beschreiben Sie selbst 
die Ästhetik hinter Ihrer Fotografie?
Fotografie, die Nacktheit zeigt, kann alles sein – plump 
oder poetisch, banal oder berührend. Akt entwickelt sich 
erst durch meinen gedanklichen Ansatz, wie ich Men-
schen zeigen will – echt und pur! Mich interessiert nicht 
das Nackte, sondern der Mensch ohne Filter, ohne Ab-
lenkung. Keine Kleidung, kein Schmuck, kein Make-up – 
stattdessen: Konzentration und Gegenwart. Dadurch ent-
steht ein offener Raum – für Träume, Zweifel, Würde und 
stille Kraft. 

Was hat Sie dazu bewegt, Fotograf zu werden?
Begonnen hat alles mit einer Polaroid-Kamera in den 
1980er-Jahren. Die Sofortbildfotografie hat mich direkt 
gecatcht. Ich bezeichne mich nicht als Künstler – das 
wäre anmaßend. Ich fotografiere. Punkt. 

Beschreiben Sie Ihren Blick auf die Weiblichkeit 2025.
Ich bemerke einen extrem starken Trend in Richtung 
Unnatürlichkeit und versuche, mit meinen Bildern 

„Nacktheit wird in 
meinen Bildern zur 
Metapher für Echtheit 
und ungeschützte 
Menschlichkeit.“
markus Schlamadinger, Fotograf

Der nackte Alltag, vermeintlich uninszeniert und eingefangen 
meist in den eigenen vier Wänden der modelle, die großteils 
zuvor noch nie vor einer professionellen Kamera standen. 

The Naked Sir
Der Grazer Fotograf Markus 
Schlamadinger interessiert 
sich nicht für das plakativ 
Offensichtliche, sondern 
für das, was bleibt, wenn 
Kleidung, Posen, Make-up und 
Erwartungshaltungen fallen. 
2025 stellt er u. a. in New York, 
Mailand, London und Paris aus. 
schlamadinger.com
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Ohne was 
so viel Sein
Mit seiner Aktfotografie 
begeistert er 2025 in New 
York, London, Paris und 
Italien. Aber was bleibt, 
wenn alles Äußerliche fällt? 
Die stille Kraft der filterlosen 
„Nicht-Akte“ des Grazers 
Markus Schlamadinger.
Von Tina Veit-Fuchs  |  Fotos: Markus Schlamadinger

Nacktheit wird in 
 Schlamadingers 

Sammlung zwar durch-
gängig gezeigt, wird 

jedoch stets in Kontext 
gesetzt – als Symbol für 
echtheit, verletzlichkeit 

und ungeschützte Würde 
des menschseins. 
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In einer Zeit, in der Informationen schnel-
ler fließen als je zuvor, gewinnt die Kunst 
des klaren und präzisen Austauschs an Be-
deutung. Missverständnisse sind teuer: 
Sie kosten Zeit, Ressourcen und oft auch 
Glaubwürdigkeit. Umso wichtiger ist es, 

Kommunikation bewusst zu gestal-
ten – als Werkzeug, das Vertrau-

en aufbaut, Kooperation er-
möglicht und innovative 
Lösungen vorantreibt.

Klarheit und Präzision – 
die Eckpfeiler erfolgreicher 

Kommunikation
Doch wo beginnt man, wenn die 

Kommunikation optimiert werden 
soll? Eine der wichtigsten Grundla-

gen ist Klarheit. Diese stellt sicher, dass 
Botschaften verstanden und nicht nur ge-
hört werden. Präzision wiederum sorgt da-
für, dass keine Energie durch vage Formu-
lierungen verschwendet wird. Wer sich auf 
diese Prinzipien fokussiert, hat im Business 
einen klaren Vorteil – ob in Verhandlungen, 
bei Präsentationen oder im Kundenkontakt.

Klarheit – mehr als nur deutliche Worte
Klarheit in der Kommunikation bedeutet, 
Gedanken so zu formulieren, dass sie auf 
Anhieb verständlich sind. Doch Klarheit be-
ginnt nicht mit Worten, sondern im Kopf. 
Nur wer selbst weiß, was er sagen möchte, 
kann sich klar ausdrücken. Unklare Kom-

munikation führt zu Unsicherheit und Fehl-
entscheidungen – sowohl auf persönlicher 
als auch auf unternehmerischer Ebene.
tipp für Klarheit: Stellen Sie sich vor, Sie 
müssten Ihre Idee einem Kind erklären. 
Können Sie das in drei Sätzen? Wenn nicht, 
ist Ihre Botschaft noch zu kompliziert.

Präzision – weniger ist mehr
Präzision bedeutet, das Wesentliche auf 
den Punkt zu bringen. Es geht nicht darum, 
möglichst viele Informationen zu teilen, 
sondern die richtigen. Gerade im digitalen 
Zeitalter, wo Menschen oft in Sekunden-
bruchteilen entscheiden, ob eine Botschaft 
relevant ist, wird Präzision zur Schlüssel-
kompetenz.
Ein Meister der Präzision war der Werbe-
pionier David Ogilvy. Seine Kampagne für 
Rolls-Royce ist legendär: „At 60 miles an 
hour, the loudest noise in this new Rolls-
Royce comes from the electric clock.“ Die-
ser eine Satz transportierte alle Vorteile des 
Autos – Luxus, Präzision und Ruhe – in we-
nigen Worten.
tipp für Präzision: Nutzen Sie das „50-Wör-
ter-Prinzip“: Schreiben Sie Ihre Botschaft 
mit 50 Wörtern und kürzen Sie dann so lan-
ge, bis die Essenz übrig bleibt.

Klarheit und Präzision in Aktion
Internes Leadership: Führungskräfte wie 
Jeff Bezos setzen bewusst auf Klarheit. In 
Amazon-Meetings sind Präsentationen 
durch „PowerPoints“ verboten. Stattdes-
sen werden präzise Memos verwendet, die 
Ideen in vollständigen Sätzen darlegen. Dies 
zwingt Teams, ihre Gedanken zu ordnen 
und sich auf das Wesentliche zu konzent-
rieren. Die Folge: Diskussionen verlaufen 
strukturierter, und Entscheidungen werden 
schneller getroffen.

Produktkommunikation
Apple ist bekannt für seine klaren Produkt-
botschaften. Denken Sie an die Einführung 
des iPod: „1.000 Songs in your pocket.“ Ein 
einfaches, bildhaftes Versprechen, das Mil-
lionen Kunden überzeugte. Diese Klarheit 
zieht sich durch das gesamte Marketing von 
Apple – beginnend mit den Keynotes von 

Steve Jobs bis hin zur einfachen und intuiti-
ven Bedienung oder der klaren und schlich-
ten Verpackung. 

Klarheit und Präzision  
schafft Wettbewerbsvorteile
Unternehmen, die sich auf Klarheit und 
Präzision fokussieren, schaffen Orientie-
rung und Vertrauen in einer Welt voller 
Ablenkungen. Sie erleichtern Entscheidun-
gen, stärken Kundenbeziehungen und posi-
tionieren sich als verlässliche Partner. Das 
Erfolgsgeheimnis liegt darin, den Kunden 
nicht nur mit Informationen zu überschüt-
ten, sondern gezielt die richtigen Botschaf-
ten zu senden. 

Die Macht der 
Kommunikation 

Buchtipp
Die 11 Gebote gelungener 
Business-Kommunikation
Seit 27. März 2025 
im Buchhandel
ISBN 978-3967392333

Zum Autor
Harald Kopeter ist Unter-
nehmer, Buchautor und 
Experte für Kommunikation, 
Storytelling im Business und 
Sales. Sein im Oktober 2023 
erschienenes Buch „Was du 
nicht verkaufst, verkaufen die 
anderen” zeigt in 151 Storys, 
wie sich Unternehmen durch 
professionelle Kommunikation 
und kreatives Storytelling vom 
Mitbewerb abheben können. 
haraldkopeter.com

lange, bis die Essenz übrig bleibt.

Kommunikation ist der 
Herzschlag jeder erfolg-
reichen Beziehung – 
ob zwischen Menschen 
oder Unternehmen.
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Die Macht der 
Kommunikation 

Schreiben Sie Ihre Botschaft 
mit 5

0 W
örte

rn
 und 

kürzen Sie dann so 

lange, bis die Essenz übrig bleibt.
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Menschen begeistern
und Kunden gewinnen
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In einer Welt, die sich 
immer schneller dreht 
und in der die Flut an 
Informationen täglich 
wächst, wird eine klare, 
präzise und wirkungsvolle 
Kommunikation zu einer 
essenziellen Fähigkeit. Im 
Business ist das eine enorme 
Herausforderung, denn 
Missverständnisse kosten 
Zeit, Geld und manchmal 
sogar Beziehungen.

Kommunikation ist nicht 
nur eine Methode, um 
Informationen auszutauschen, 
Kommunikation ist vielmehr 
das Herzstück jeder Beziehung 
und jeder Entscheidung im 
Geschäftsleben – egal ob für 
Führungskräfte, Unternehmer, 
Selbstständige und 
Entscheidungsträger.

Wir leben in volatilen Zeiten – mit 
den verschiedensten Krisen und 
Herausforderungen, einer hohen 
Inflation, einer Kaufzurückhaltung 
bei Konsumenten und einer 
Investitionsbremse in vielen 
Unternehmen und Bereichen. 
Gleichzeitig sind Produkte und 
Dienstleistungen austauschbarer 
geworden, die Konkurrenz oder 
der Mitbewerb ist oft nur einen 
Mausklick entfernt.

Genau aus diesen Gründen ist 
es JETZT der richtige Zeitpunkt, 
sich intensiv mit den Themen 
Marketing, Sales und 
Kommunikation zu beschäftigen. 
Denn genau das sind die Punkte, 
in denen sich Unternehmen am 
besten von den anderen abheben 
kannst.

Eines ist klar – Menschen kaufen 
nicht die besten Produkte, sie 
kaufen die Produkte, die sie am 
besten verstehen.

Menschen suchen keine 
Werbung, Menschen suchen nach 
Information, nach Inspiration, 
nach Führung und Unterhaltung

​inform and guide me –  
hype and entertain me

​... das ist das Grundbedürfnis 
menschlicher Kommunikation 
und auch das Grundprinzip guten 
Storytellings. Wenn Sie dieses 
Prinzip im täglichen Business 
anwenden, werden Sie mehr 
Aufmerksamkeit erreichen, Sie 
werden mehr Kunden gewinnen 
und deutlich mehr Umsatz 
erwirtschaften.

Mehr dazu unter  
www.haraldkopeter.com


